
Bürgermeister  Bernd  Schäfer
vier  Monate  im  Amt  –
Baubeschluss  für  neues
Ganzjahresbad  bis  zu  den
Sommerferien

Bernd  Schäfer  zieht  nach  vier  Monaten  im  Amts  als
Bürgermeister  eine  erste  Bilanz.

Bis zur Sommerpause erwartet Bürgermeister Bernd Schäfer den
Baubeschluss durch die GSW-Gremien für das neue Bergkamener
Ganzjahresbad.  Wann  danach  die  ersten  Bauarbeiter  auf  dem
Gelände des Wellenbads anrücken, vermag er allerdings nicht zu
sagen. Vieles gehe im Baubereich nicht so schnell, wie es sich
die Politik und auch viele Bürgerinnen und Bürger wünschen.
Noch zäher seien Projekte, die eine europaweite Ausschreibung
der Arbeiten erforderlich machten.

Das sind einige wichtige Erfahrungen, die Bernd Schäfer in den
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ersten vier Monaten in seinem neuen Amt an der Spitze der
Bergkamener Stadtverwaltung sammeln musste. Bisher hat er auf
Kontinuität  gesetzt.  Trotz  der  Unwägbarkeiten,  in  die  die
Pandemie  die  Stadt  getrieben  hat,  will  er  die  Projekte
fortführen, die in der Zeit seines Vorgängers Roland Schäfer
angestoßen wurden. Immerhin sind inzwischen die versprochenen
Ausgleichszahlungen  für  Corona  bedingte  Ausfälle  bei  der
Gewerbesteuer in der Stadtkasse angekommen.

So  sollen  auch  weitere  größere  Bauvorhaben  der  Stadt
vorangetrieben werden. Dazu gehören das der neue Standtort der
Jahnschule sowie die neue Wache für die Feuerwehr in Oberaden.
Geplant sei auch, in diesem Jahr die Toilettenanlagen in den
Gebäuden  von  Freiherr-von-Ketteler-Grundschule,  Preinschule
und VHS zu sanieren.

Nicht mehr ganz oben auf der To-do-Liste steht ein Neubau des
Rathauses. Hier ist man offensichtlich angesichts der Kosten
von rund 40 Mio. Euro vorsichtig geworden. Deshalb soll jetzt
im  bestehenden  Rathaus-Gebäude  die  digitale  Infrastruktur
verbessert werden.

Ein Dauerthema und Dauerauftrag bleibt der Strukturwandel mit
der Schaffung hochwertiger Arbeitsplätze. Eine wichtige Rolle
spielt hier das Gelände des Kraftwerks in Heil, nachdem es
infolge  der  Kohlebeschlüsse  vom  Netz  genommen  wurde.
Wichtigster Ansprechpartner sei hier die Steag, betonte Bernd
Schäfer.

Auf einem guten Weg sieht der Bürgermeister auch wichtige
privatwirtschaftliche Vorhaben. Als erstes nannte er die neuen
Planungen für die Nachfolgenutzung der Turmarkaden-Fläche in
der Stadtmitte. Hier habe sich die Intervention gegen die
ursprünglichen  Pläne  der  Eigentümer  positiv  ausgewirkt.
Verstärkt setzt der Eigentümer jetzt auch auf den Wohnungsbau.

Positiv entwickle sich auch die Marina Rünthe, zumindest im
Bereich des Beta-Platzes. Das Nauticus gibt es nicht mehr.



Gekauft  hat  es  die  Kamps  Immobilien  Gesellschaft.  Das
ehemaligen  Hotel  nutzt  sie  selbst  als  Büroräume.  Das
Restaurant im Erdgeschoss wird verpachtet und geht vielleicht
schon im Sommer mit einem anderen Konzept an den Start.

Als Roland Schäfer vor über 30 Jahren die Amtsgeschäfte des
Bergkamener Stadtdirektors übernahm, hatte er auch geprüft, ob
die Stadt einen Pressesprecher einstellen solle. Bekanntlich
hatte er diese Überlegungen schnell beiseitegelegt. Auch mit
Bernd Schäfer wird es keinen Pressesprecher geben, jedenfalls
vorerst  nicht.  Neu  ist  aber,  dass  er  eine  erfahrene
Journalistin  in  seinen  Mitarbeiterstab  übernommen  hat.  Ein
Ergebnis ist offensichtlich, dass der Bürgermeister zu seiner
Pressekonferenz einen Pressetext in Interviewform mitgebracht
hatte.

Weil es so neu ist für die Stadt Bergkamen, veröffentlichen
wir es in voller Länge:

Bürgermeister Bernd Schäfer nach gut 4 Monaten im Amt:

Gut 4 Monate im neuen Job sind schon rum. Fühlen Sie sich
schon gut angekommen im Rathaus der Stadt Bergkamen?

Ja, von Anfang an fühle ich mich sehr gut aufgenommen und bin
gut  angekommen.  Die  ersten  Monate  fallen  in  eine  ganz
besondere Zeit. Wegen Corona können viele Präsenztermine nicht
stattfinden. Dafür bleibt mir nun mehr und intensiver Zeit,
mich  ins  Tagesgeschäft  einzuarbeiten.  So  sehe  ich  viel
deutlicher,  welche  Herausforderung  Corona  auch  für  einige
Abteilungen im Rathaus bedeutet. Besonders die Beschäftigen in
den Kitas, der Schulverwaltung, dem Ordnungsamt, aber auch in
der  IT-Abteilung  genießen  zurzeit  meinen  ganz  besonderen
Respekt.

Was war ihre allererste Amtshandlung?

Ich habe mir einen höheren Schreibtisch bestellt. Immerhin
habe ich bei einer Körpergröße von 2,02 m etwas längere Beine



als mein Amtsvorgänger… Nun im Ernst: Tatsächlich habe ich am
02.11. aufgrund der aktuellen Situation als Allererstes den
Corona-Krisenstab einberufen müssen.

Ihre frühere berufliche Tätigkeit als Sparkassenbetriebswirt
und nun die des Bürgermeisters – gibt es Parallelen und wenn
ja, welche?

Ich gehe jeden Morgen zur Arbeit – das ist gleich geblieben.
Für mich von Vorteil ist, dass ich nun nicht mehr jeden Tag
Anzug und Krawatte tragen muss und dass der Arbeitsweg etwas
kürzer ist. So konnte ich schon mehrfach mit dem Fahrrad zum
Rathaus fahren.

Zwischen  den  beiden  Berufen  gibt  es  schon  gravierende
Unterschiede. Die Handlungsmöglichkeiten in der öffentlichen
Verwaltung  sind  schon  an  einigen  Stellen  durch  den
vorgegebenen  gesetzlichen  Rahmen  recht  eng  bemessen.

Herr  Schäfer,  Sie  haben  sich  nicht  die  leichteste  Zeit
ausgesucht für Ihren Amtsantritt. Wie erging es Ihnen in den
ersten vier Monaten?

Corona hindert mich nicht durchweg daran, wichtige Aufgaben
für Bergkamen anzugehen. Seit meinem Amtsantritt ist schon
Einiges passiert und auch ganz unabhängig von Corona macht die
Stadt Bergkamen ihre Hausaufgaben:

Der Winterdienst hat in diesem Jahr – abgesehen von
technischen Ausfällen – hervorragend funktioniert. Die
Straßen  waren  nach  relativ  kurzer  Zeit  wieder  gut
befahrbar. Die Aufnahme von Frostschäden erfolgt nun im
Rahmen der turnusmäßigen Streckenkontrolle.
Über  den  Winter  waren  einige  Spielgeräte  auf  den
städtischen  Spielflächen  abgängig.  Auf  insgesamt  14
Spielplatzstandorten werden nun kurzfristig Erneuerungen
und Instandsetzungen von Spielgeräten vorgenommen. Zum
Sommer  wird  ein  neuer  Spielflächenbedarfsplan
vorbereitet.  Alle  bisherigen  Spielplatzflächen  sollen



erhalten  bleiben  und  nach  und  nach  instand  gesetzt
werden.
Größere  Vorhaben  und  bauliche  Maßnahmen  werden
weitergeplant  und  vorangetrieben.  Zu  nennen  ist  hier
neben den Planungen für den neuen Jahnschulstandort und
für  eine  neue  Wache  der  freiwilligen  Feuerwehr  in
Oberaden die KiTa Mikado. Ebenfalls werden Gespräche zur
Vorbereitung  eines  Baubeschlusses  durch  den  GSW-
Aufsichtsrat für ein Ganzjahresbad in Bergkamen laufend
fortgeführt.
Auch  im  Gebäudebestand  der  Stadt  Bergkamen  ist  so
Einiges  zu  Tun.  Kurzfristig  werden  Innerhalb  eines
Jahres  die  Toilettenanlagen  in  den  Gebäuden  von
Freiherr-von-Ketteler-Grundschule,  Preinschule  und  VHS
saniert.
Neben jährlich durchzuführenden Instandsetzungsarbeiten
durch Frostschäden werden im Sommer Sanierungsarbeiten
in die Schillerstraße durchgeführt. Zuvor saniert die
GSW  dort  ihre  Versorgungsleitungen.  So  werden  die
Maßnahmen  hier  sinnvoll  kombiniert,  abgestimmt  und
Kosten gespart.

 In begrenztem Umfang lässt sich der Corona-Pandemie auch
etwas Positives abgewinnen. In diesem Winter war das Rathaus-
Viertel wunderschön beleuchtet und illuminiert. Damit konnten
wir in der dunklen Jahreszeit gleich zwei Fliegen mit einer
Klappe  schlagen.  Es  sah  sehr  schön  aus  und  hat  in  den
Abendstunden für ein besseres Sicherheitsgefühl gesorgt. Ohne
Ausfall  der  Advents-  und  Weihnachtsmärkte  hätte  es  das
möglicherweise nicht gegeben.

Viele komplexere Themen lassen sich nicht innerhalb von vier
Monaten  umsetzen.  Im  Bereich  Wohnen  und  Wohnungsbau  zum
Beispiel  konnte  ich  schon  einige  Gespräche  führen,  einen
Vertragsabschluss  oder  eine  fertige  öffentlich  darstellbare
Planung gibt es aber nach so kurzer Zeit noch nicht.

Auch laufen zum Beispiel regelmäßige Gespräche zur Nachnutzung



der ehem. Turmarkaden-Fläche. Aktuelle Planungen stimmen mich
persönlich sehr optimistisch. Ich bin froh, dass der Stadtrat
im vergangenen Jahr interveniert und seine Vorstellungen für
eine  qualitativ  hochwertig  geformte  Stadtmitte  deutlich
gemacht hat.

Im Bereich der Marina-Rünthe, ehem. Nauticus, sind mir sehr
positiv laufende Gespräche zwischen dem Eigentümer und einem
vielversprechenden Pächter mit einem gastronomischen Angebot
bekannt.

Corona wird möglicherweise auch in Bergkamen wirtschaftliche
Beeinträchtigungen  nach  sich  ziehen.  Wie  sieht  ihre
Einschätzung  dazu  aus?

Erste Auswirkungen sind schon jetzt auszumachen. Im Februar
2020 waren insgesamt 2.105 Bergkamener/innen arbeitslos. Im
Februar 2021 sind es 2.541. Das entspricht einer Quote von 9,8
% (Zahlen der Bundesagentur für Arbeit). Das ist definitiv zu
viel.

Wichtig  ist  mir  für  die  Zukunft,  das  wir  bei  Gewerbe-
Neuansiedlungen  auf  hochwertiges  Gewerbe  mit  zahlreichen,
guten und vor allem auch qualifizierten Arbeitsplätzen setzen.
Dabei gilt es, zunächst vorhandene Standorte und Flächen zu
überplanen, z.B. auch dort, wo infolge von Corona ein Gewerbe
aufgegeben wird oder später einmal bei der Nachnutzung der
Fläche des Kraftwerkes in Heil. Im Rahmen des 5-Standorte-
Programms  zum  Kohleausstieg  spielt  auch  diese  Fläche  eine
große Rolle. Ein Termin zur Schließung ist mir allerdings bis
heute nicht bekannt.

Für  hochwertige  Gewerbeansiedlungen  sind  immer  auch  weiche
Standortfaktoren von großer Bedeutung. Die Ausgangslage von
Bergkamen sehe ich grundsätzlich sehr positiv. Wir sind gut
angebunden, haben eine gut aufgestellte Bildungslandschaft mit
unterschiedlichen  Schultypen,  bieten  ein  umfangreiches
kulturelles Angebot und zudem zahlreiche Freizeitmöglichkeiten



mit der Halde Großes Holz, dem Beversee, den Lippeauen und den
gut ausgebauten Radrouten. Mit der Vorbereitung der IGA 2027
wird das gesamte Kanalband als Freizeit- und Erholungsbereich
weiter gestärkt.

Täglich wird von Neuinfektionen berichtet? Wie ist die Lage in
Bergkamen momentan tatsächlich zu bewerten?

Wie kreis- und auch NRW-weit unterliegen die Infiziertenzahlen
in Bergkamen täglichen Schwankungen. Die Zahlen für Bergkamen
sind  dabei  weder  extrem  hoch  noch  extrem  niedrig.  Sorge
bereitet mir persönlich die Ausbreitung von Mutationen, welche
offenbar deutlich ansteckender sind.

Ihr  Amtsvorgänger  und  Langzeitbürgermeister  Roland  Schäfer
hinterlässt große Fußstapfen. Ist der lange Schatten Ihres
Vorgängers noch existent?

Roland Schäfer hat viel Gutes für diese Stadt bewirkt. Die
Spuren seiner langjährigen Tätigkeit als Bürgermeister sind in
dieser Stadt vielerorts sichtbar. Insoweit wirken seine Taten
im positiven Sinne weiter.

Mal ganz ehrlich: Gab es schon Momente, in denen Sie dachten,
„das Bürgermeister-Amt habe ich mir ganz anders vorgestellt“?

Das Amt des Bürgermeisters macht mir rückblickend nach gut 4
Monaten sehr viel Spaß. Die Zeit rast förmlich. Täglich lerne
auch ich Neues hinzu und genieße viel positives Feedback.
Meinen Job mache ich mit Leidenschaft und ich freue mich jeden
Tag aufs Neue auf die Aufgaben. Er verlangt einem aber auch
manchmal schwierige Entscheidungen ab. Diese Erfahrung musste
ich um Umgang mit dem Schachtgerüst Haus Aden 2 machen, was
mir als gebürtiger Oberadener nicht leicht gefallen ist.

Ganz offensichtlich strahlen Sie immer noch nach gut vier
Monaten im neuen Amt. Wie viele Tage haben Sie denn frei
gehabt seit Ihrem Amtsantritt?



Eher wenig. Zwischen Weihnachten und Neujahr habe ich ein paar
freie Tage eingeplant. Tatsächlich war ich dann doch spontan
zwischendurch im Rathaus, da immer etwas zu erledigen, zu
besprechen und zu entscheiden ist.

 

 


